
PraktischeWinke für den Saarbergmann
im Verkehr mit seiner Knappschaft

m die Verbindung zwischen
der Saarknappschaft einerseits,
den betreuten Versicherten, ihren
Angehörigen sowie den Rentnern
andererseits so eng wie möglich
zu gestalten und ihnen in jeder
Beziehung, insbesondere bei der
Geltendmachung von Leistungs¬
ansprüchen behilflich zu sein,
sind aus den Kreisen der Ver¬
sicherten sprengelweise Knapp¬
schaftsälteste (Angestelltenälte¬
ste) eingesetzt als Mittler zur
Saarknappsehaft. Ein jeder wende
sich daher vertrauensvoll in allen
Fragen der knappschaftlichen
Sozialversicherung zuerst immer
an seinen Ältesten. Er wird ihn
beraten und ihm die nötige An¬
leitung geben.

1) Worauf ist im Verkehr mit der
Knappschaft zu achten?

Ebenso wie die Werksverwal¬
tung haben die Versicherten die
Saarknappschaft aus der Erwä¬
gung heraus, daß sie als Gemein¬
schaftseinrichtung dem Wohle
des Saarbergmanns dient, nach
Möglichkeit zu unterstützen und
die ihr gegenüber bestehenden
Verpflichtungen einzuhalten.
Insbesondere sind sie verpflich¬

tet,
i) die Satzung, die Krankenord¬

nung und die sonstigen zur
Durchführung der knapp¬
schaftlichen Versicherung er¬
lassenen Anordnungen der
Saarknappschaft zu befolgen
und alle hierzu von ihnen ge¬
forderten Arigabpn zu machen;

b) in den anberaumten Terminen
zu erscheinen und sich den
angeordneten ärztlichen Un¬
tersuchungen und Prüfungen
zu unterziehen;

) bei den ärztlichen Unter¬
suchungen vollständige und
wahrheitsgetreueMitteilungen
über körperliche Fehler und
Gebrechen sowie über frühere
Krankheiten zu machen;

1) unverzüglich die Aufnahme
und Aufgabe einer knapp¬
schaftlichen Tätigkeit sowie
jeden Wohnungswechsel dem
zuständigen Ältesten oder der
Saarknappschaft anzuzeigen;

^) sofern sie eine knappschaft-
liche Rente beziehen, Auf¬
nahme und Aufgabe jeder —
auch einer nicht knappschaft¬
lichen Tät'gkeit der Saar¬
knappschaft oder dem zustän¬
digen Ältesten unverzüglich
zu melden;

f) sich in allen Fragen der
knappschaftlichen Versiche¬
rung an den zuständigen
Ältesten oder die Saarknapp¬
schaft (Abt. Versichertenbera¬
tung) zu wenden;

g) die festgesetzten Beiträge und
andere geschuldete Beträge
einschließlich verhängter Ord¬
nungsstrafen bar zu zahlen
oder sich bei der Lohn- oder
Gehaltszahlung anrechnen zu
lassen;

h) Geburt, Tod, Scheidung von
anspruchsberechtigten Fami¬
lienangehörigen und andere
die Bezugsberechtigung be¬
treffende Ereignisse dem
Ältesten oder der Saarknapp¬
schaft anzuzeigen;

j) zu Unrecht empfangene Lei¬
stungen auf Verlangen zurück¬
zuzahlen. Die gleiche Ver¬
pflichtung haben die Hinter¬
bliebenen der Versicherten,
soweit ihnen Leistungen zu
Unrecht gewährt worden sind.

2. Verhalten der Versicherten
im Erkrankungsfalle.

a) In Krankheitsfällen haben die
Versicherten vor Inanspruch¬
nahme ärztlicher Behandlung
bei derWerksverwaltung oder
der Knappschaft einen Kur¬
schein, bei Arbeitsunfähigkeit
einen Krankenschein zu lösen
und dem Arzt bei der ersten
Inanspruchnahme vorzulegen.
In dringenden Fällen, insbe¬
sondere bei Unfällen, hat der
Versicherte den Arzt auf die
Knappschaftszugehörigkeit
hinzuweisen und den Kran¬
ken- oder Kurschein späte¬
stens am dritten Tage nachzu¬
bringen.

b) Bei Arbeitsunfähigkeit haben
die Versicherten unverzüglich
den zuständigen Arzt, der auf
dem Krankenschein vermerkt
wird, in der Sprechstunde
aufzusuchen. Dies ist so oft
zu wiederholen, wie der Arzt
es für erforderlich hält, min¬
destens aber in einwöchigen
Abständen, es sei denn, daß
die Saarknappschaft ein häu¬
figeres Aufsuchen des Arztes
vorschreibt.
Der Besuch des Arztes ist

nur dann anzufordern, wenn
er unbedingt notwendig ist.
Dies gilt insbesondere für die
Nachtzeit, Sonntage und Feier¬
tage. Der Arzt ist regelmäßig
während der Vormittags¬

sprechstunden um seinen Be¬
such zu bitten, gegebenenfalls
rechtzeitig wieder abzubestel¬
len.
Die Arzneien und Heilmittel

sind nach Vorschrift zu ge¬
brauchen. Bei Erneuerung der
Arznei sind leere Arzneige¬
fäße gereinigt in der Apotheke
abzugeben.

c) Die Versicherten haben zu
jeder angeordneten Nachunter¬
suchung pünktlich zu erschei¬
nen und den Anordnungen des
Arztes (Vertrauensarztes) Folge
zu leisten. Bei nicht ausrei¬
chend entschuldigtem Fern¬
bleiben wird die Zahlung des
Krankengeldes bis zur Dauer
von 4 Wochen eingestellt. Die
Entschuldigung wegen Nicht¬
erscheinens zur vertrauens¬
ärztlichen Untersuchung ist
spätestens an dem für die
Untersuchung bestimmten
Tage der Untersuchungsstelle
vorzulegen. Erkrankte, die
vom behandelnden Arzt für
arbeitsfähig vor dem Unter¬
suchungstermin geschrieben
werden, brauchen zur ver¬
trauensärztlichen Untersu¬
chung nicht zu erscheinen.

d) Wird eine Krankheit auf einen
Betriebsunfall oder eine Be¬
rufskrankheit im Sinne der
Unfallversicherung zurückge¬
führt, so ist dies unverzüglich
der den Krankenschein aus¬
fertigenden Stelle sowie dem
Ältesten oder der Saarknapp¬
schaft zu melden.
Die gleichen Meldungen sind

bei Unfällen des täglichen
Lebens und bei auf Kriegs¬
oder sonstige Dienstbeschädi¬
gungen zurückzuführender
Krankheiten vorzunehmen.
Hierbei sind alle näheren Um¬
stände auch dem Arzt anzu¬
geben.

e) Der Krankenschein ist bei je¬
der Behandlung, Meldung und
Kontrolle vorzulegen; er ist
sorgfältig aufzubewahren und
nach Abschluß der ärztlichen
Behandlung und Feststellung
der Arbeitsfähigkeit unver¬
züglich an die von der Saar¬
knappschaft bestimmte Stelle
abzugeben.
Auf dem Krankenschein

dürfen keine Eintragungen
oder Änderungen vorge¬
nommen werden; für jede
unbefugte Änderung oder
Eintragung ist der Versicherte
verantwortlich.
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